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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

/V - '. ^8 . Donnerstag den 21. Juni 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
51 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr:  die drci-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicherL>chrift oder deren Raum bei einmaligein Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrückeu je 10- kr.

Abonnements -Einladung auf den „Gesellschafter ".
Auf das mit dem 1. Jnii beginnende 3. Quartal deS Abvunemeiils des „Gesellschafters"  erlaube » wir uns freuudlichst

eiuzuladei,, nnd bitte» hiebei um zeitige Aufgabe der Bestellungen bei den betreffenden Poststellen, beziehungsweise Postboten.
Wie"bisher, so wirb eS auch ferner unser Bestreben sein, die verchrlichen Leser mit dem wichtigste» Neuesten auf dem politi.

scheu Weltthcaier in bündiger Form nnd i» Eile z» bedienen, wie es die wöchentlich dreimalige ErscheiunugSweise und der Raum
des Blattes nur immer möglich zuläßt, so daß dieselben so gut dem Gang der Tagesereignisse folgen können, als die Leser grö¬
ßerer, täglich erscheinender Zeitungen.

Die Abonnemcnisgebnhrbleibt unverändert.
Nagold,  den 26. Juni 1866. G W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
2j» Bern  eck.
Lang-, Klotz- und Brennholz-Verkauf.
...'.LHe- Am Montag den
SitL^ Q/SG - 25. d. Mts .,

Nachmittags1Uhr,
. verkauft die hiesige
^( Gemeinde

200 Stämme Lang,
bolz mit 8656
Cubiksnß,

15 Stück Ausschußklötzc nnd
33 Klafter Brennholz,

wozu Kaufsliebhader auf bas hiesige Rath«
Haus eiiigeladen werde».

Den 19. Juni 1866.
Stadlschuliheißenamt.

2si Garrwciicr,
Obcramts Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der VcrlassenschafkSmafscder ch Ehe¬

frau des Georg Friedrich Waidelich,
Bauers von hier, kommt die vorhandene,
in Nro. 67 »nd 69 dieses Blattes beschrie¬
bene Liegenichafk am

Mittwoch den 27. Juni d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesige» Ralhhaus wiederholt und
womöglich zum letzten Mal zum Verkauf,
wozu die Kaussliebhabcr hiemit eiiigeladen
werden.

De» 18. Juni 1866.
Waiseugericht.

Privat -BeKanntmachungen.
2s» Oberamtsstadt Oberndorf.

IckumZuMer Zote.
Um dem Publikum eine ununterbro¬

chene Uebersicht der herankomuieudeu wich¬
tigen Ereignisse bieten zu können, erscheint
der Schwarzwälder Bote vom 1. Juli d.
I . an täglich mit Ausnahme der Son »-
»ud Festtage. Preis  mit Einschluß der

Postprovision und der Austraggebühr im
änsscrsten Theilc von Württemberg halb¬
jährlich 1 fl. 48 kr., vierteljährlich 54 kr.

Heu- A Vehm- grasverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samflag den 23. d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

den Heu- und Oehmderkrag von ungefähr
1 Morgen. Das Gras ifl vorzüglich schön.

Zoh. Georg S p i tze n ber g er,
Säger auf der Bauernsägmübie

2jr im ZiuSbacber Thal.
Wenden,

Oberamts Nagold.
IO« Gulden

sind gegen gesetzliche Sickerbeit oder gute
Bürgschaft auszuleiheu hei

I . Marlin Dietcrle.

u Lkret «L-8ol »n,kulver
riünckküteken > ^ ItenstsiA

Xünckseknürs
lancier

Frucht - Preise.

Fruchtgatt llngcn.

Dinkel, alter .
neuer

Kernen . . .
Haber . . .
Gerste . . .
Walzen . .
Nt eggen . .
Bobncii . .
Erbsen . . .
Linsen . . .

Nagold,
16. Juni 1866.

Altcnstaig,
13. Juni 1866.

Freuden st adt,
9. Juni 1866.

Calw,
9. Juni 1866.

Tübingen,
15. Juni 1866.
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E a g c s - A e n i g li c i t c n.

Stuttgart ? ) Tic auf Mittwoch den 13. Juni Bormiltags
10 Uhr in den großen Saal der Bnrgcrgescllsckaft ausgeschriebene
Versammlung zur Besprechung der Geld, und Kreditverhältniffe
Württembergs war sehr zahlreich besucht. Man sab da geadelte
und nngcabelte Fabrikanten, Staats - und Koimnerzienräiheans
Hcilbronn nnd Reutlingen, Hosbankdirekioren, die Chefs der
Bankhänier Stuttgarts , Kanstente, sonstige Herren von der hohen

*) Dieser Artikel wurde wegen anderen dringenden Stoffes bisher
zurückgcstellt.

und niederen Finanz und Rechtskonsulentenin Menge. In der
Bersainnilnng herrschte die Ansicht, daß wenn Württemberggrößere
und gntorganisirte Bankinstitute hätte, die gegenwärtige Krisis
nicht so schwer aus dem Lande laste» würde, dann aber auch,
baß die Masse elender Geldsorten nnd Werthzeicken, die bei nnS
den Geldverkehr erschweren, sich nicht so hatte nach Württemberg
werfen können, wenn ein gchöiig organistrteS Bankwesen bestünde.
Die Bersainmlnng faßte einstimmig folgende Resolutionen: 1) Die
politische- nnd wirihschajiliche Krisis , welche zum Ausbruch ge¬
kommen ist, hat die Mängel unseres Geld- nnd Kredttwesens
Jedem erkennbar aus'S Neue bloßgelcgt. Schmerzlicherals je



«nickt sich die Tbaksacke fühlbar , baß in Württemberg höchstens
für de» Hypothekenkredil einigermaßen gesorgt >>l , Laß dagegen
dem gleich wichtige « Personalkredit eine kräftige >i«d widerstand «,
fällige Organisation völlig adgcht , Bennrubigender als je wirkt
der Umstand , dag die viele « papier,len Eirkulationsmittel , welche
i «> Lande knrstre « n «d deren der Verkehr nicht entbehren kann,
einen realen Gegenweitb im Lande nickt haben , 2 ) Befriedignng
kann dem würltembergischen Verkehr nur werden dnrck Organi¬
sation von Banken ans solider Grundlage . Sie allein können
uiiter Koutrole der Ocffenllichkeit genügendes Kapital vereinigen
nnd den Kanälen zunihren , wo es nützliche Verwendung findet,
Ebenso können nnr sie , ehe eine gründliche Verbesserung deS
Mün,veienS einkriti , auch in Bezug ans Geldumians wenigstens
Erleickternng des Verkehrs schaffen , 3 ) Nicht der Handeisstand
Württembergs trägt die Schuld , daß das Land größere Bankin-
slitnie bis heute entbehrt . Von zwei Seiten liegen der K , Staals-
regieenng seit Monaten Projekte zur Errichtung von Banken zur
Genehmignng vor . Um so mehr berechtigt ist daher die Bitte
an die K . Regierung , die Frage der richtigen Organisation des
Bankwesens im Verein mit den zu diesem Zwecke im Lande be¬
reiten Kräften zu einer baldigen Erledigung zu bringen ." Diese
Resolutionen werden von keiner Seite angesochten . Dagegen
sprachen eS namentlich v. Ranch ans Hellbronn , Dc . Adam aus
Ulm , Kommerzicnralh Zinkb vvn Reutlingen und Hochberger von
Stuttgart ans , diese AnSiprnche seien schön nnd gut , aber sie
seien eben » tckkS, als eine Mahnung an die Regierung , die al¬
lerdings unverantwortlich fick verschleppende Banksrage zu erle¬
digen . Heute handle eS sich jedoch hauptsächlich nm praktische
Vorschläge , das Drückende der angenblickltchen Lage zu vermin¬
dern . Das Land warte daraus nnd hoffe viel von der heutigen
Versammlung , In dieser Rücksicht enthalten jedoch die Aussprüche
lucktS , Hochberger namentlich weist darauf hin , baß es sich em¬
pfehlen würde , wen » die bestehenden Bankhäuser eine gewisse
Solidarität unter sich statnirken nnd nach dem Vorgänge BaiernS
eine größere Liberalität im Kreditgeben dnrck Eintreten der Staats-
Hilfe ermöglicht würbe . Es wurden jedoch diese Punkte nickt
mehr eingehender besprochen , sondern beschlossen : , ,Ein Kv »iik6
niederznsctzen , welches die Ausgabe hat , unter besonderer Berück¬
sichtigung der Interessen deS württembergtschen Handels - und
GewcrbestandeS die Frage z» berathen , wie der heutigen Ver¬
stimmung der VerkehrSvechällnisse und des Kredits nach Mög¬
lichkeit Abhilfe zu leisten sei , nnd die geeigneten Mittel zu Er¬
reichung des Vorgesetzte » Zwecks unter selbstthätiger Mitwirkung
des würtlembergischcn Handelsstandeg in 'Anwendung und Aus¬
führung zu bringen,"

Stuttgart,  13 . Juni , TaS Lager von Aldingen hat
eine Länge von etwa einer halben Stunde ; seine Fronte gehl
nach dem Neckar ; das Lager wird von Haupt - -und Seitenstraßen
durchzogen ; an diesen Straßen liegt eine Reihe von Baracken,
in einer zweiten Reihe werden sich Zelte erheben ; diese sind noch
nicht ausgeschlagen , sondern werden von den Soldaten erst mit-
gebrackt.

Stuttgart,  18 . Juni . In der katholischen Kirche wurde
gestern verkündet , der Landesbischof habe regelmäßige Gebete
nm Abwendung der Kriegsgefahr in sammtlichen katholische » Kirchen
deS Landes angeordnel,

Stuttgart, !9 , Juni . In anerkennenSwerthcr Weise bat
die Regierung verfügt , daß sämmtlicke Etsenbahnbanten in der
Nähe der Stadt Stuttgart fortgesetzt werden sollen . Ebenso hat
der Magistrat durch Anlegen neuer Straßen nnd landwirtschaft¬
licher Beschäftigung die brotlosen Arbeiter in Rücksicht genommen.
AehnlicheS wurde auch in Pforzheim angeorbnet.

Der Staats -Anzeiger enthält eine 5 Seilen lange Liste von
Ernennungen und Beförderungen von Offizieren nnd Mililärbe-
amien für die Feldausstellnng der württ . Armee.

Stuttgart.  Ter St .-Anz . enthält eine Verfügung , nach
welcher der Steuersatz für das zur Bereitung des Branntweins
bestimmlc Malz vvn 12 auf 9 kr . herabgesetzt wirb , ebenso die
Uebergangstcuer.

Stuttgart.  Tic Freunde Theodor MöglingS  werden
durch die schmerzliche Nachricht überrascht , daß derselbe , vor 8
Tagen von schwerer Krankheit heimgesncht , sich als Patient in
der Heilanstalt des Dr . Länderer in Göppingen befindet . Er
lebte in de » letzten Jahren auf seinem Gütlein in Trailhof bei

Backnang , — Einsteher für Landwebrpflicktige machen zum Theil
sehr gute Gesckäsie : es werden bis zu 2000 fl, bezahlt . — Siche¬
rem Vernehmen nach wurde dieser Tage die Burg Hohenzvllern
vollends geräumt nnd selbst das königliche Weißzeug wird nach
Berlin geschafft.

Professor Dr , Bruns  in Tübingen hat sich bereit erklärt,
die Direktion der Militärspitälcr zu übernehmen.

Wasseralfingen  bat nach dem D . V . vollauf zu tbn»
mit Kngelngießen , welche vvn würltembergischen nnd östreickischen

s Arkillertsten sogleich in Empfang genommen werben , noch bun-
s derttausende sollen bestellt sein.
^ Wie die Meinung Vieler dürste der Kriegsschauplatz keines-
^ wegS i» den hessische» nnd hannover ' schcn Länder » zu suchen sein;

was dort vorgeht , hak in erster Linie politische Bedeutung , mili-
. tärische nnr insofern , als die Preußen durch die Besetzung der

Main -Weierbah » sich ihre Verbindungen nach Norden , Osten nnd
; Westen sichern nnd die in ihre Monarchie eingekeilten kleinen
> Staaten hindern , die Reihen der Gegner dauernd zu verstärken.
> Der eigentliche Kriegsschauplatz , ans dem in nächster Zeit die
! Geschicke Deutschlands entschieden werden , befindet sich in Sach-
^ sen -Böhmen -Schlesien , wie auch die dortige Aufstellung darauf
! hinweiSt . Die preußischen Korps in Schlesien zerfallen , der Lan-
! deS- und namentlich der Grenzgebirgsbeschaffenheit entsprechend,

^ in ein Angriffs - und VeriheidigungSheer . Das erstere , unter dem
s Prinzen Friedrich Karl , ans beinahe 6 Armeekorps in der Stärke

von 2l0,000 Man » bestehend , war bei Görlitz konzentrirt , nm
thcils direkt vvn Görlitz anö auf der durch die Einlenknng des
LansitzergebirgeS führenden Straße , theils durch Sachsen auf Rei-
ckenberg in Böhmen zu vperiren . Daran schließt sich, bei Rali-
bvr konzentrirt , links das schlesische VertheivigungSheer , unter
dem Kronprinzen , aus 3 Armeekorps , der schlesische» und posen¬
scheu Landwehr bestehend , in der Stärke von 160 .000 Mann.
(Um die Bewegungen nnd die Operationspläne dieser Truppen-
korps von diesen Anfstellnngsplätzen richtig verstehen zu können , ,
ist natürlich ein Landkarte nölhig , welche in der Hand eines auf¬
merksamen Zeiinngslesers nicht fehlen sollte .)

Karlsruhe,  18 , Juni . DaS rcnßischc Bataillon ist in
Rastatt  angekommen , das Regiment Kobnrger aber nicht . —
5000 Mann Badener marsckiren nach Frankfurt , In Rastatt ist
die preußische Munition und Bagage mit Beschlag belegt,

Heidelberg,  17 , Juni . Gestern und heule durchkreuzen
sich die verschiedet,artigsten kriegerischen Gerüchte . Unter Anderin
hieß es . vvn dein im Hessischen eingefallenen Preußen wären
10,000 Mann auf Frankfurt marschirt nnd hätten die BnndeL-
kasse überrumpelt . Bald zeigte sich jedoch die völlige Unrichtig¬
keit dieses an und für sich ganz unwahrscheinlichen Gerüchtes;
Frankfurt ist durch dnndeStreue Trnppcnmassen , die in sehr be«
trächtlicher Anzahl znsammengezvgcn sind , mehr als hinreichend
gedeckt.

Frankfurt,  16 , Juni . Nach näheren Nachrichten waren
die bei Gießen >' i„ gernckten Preußen gegen 12,000 Mann stark.
Tie Hauptmasse setzte sich gegen Marburg in Bewegung , Gegen
Butzbach (ans Frankfurt zu) gingen nnr Patrouillen . Von den
hier eingetroffenen hesseu-darmstädlischen Truppe » zog ei» Bataillon
Artillerie und Reiterei gegen Vilbel (nordwärts ) ans Vorposten.
Das preußische Telegraphenbnreau ward ans Lnnbesaustrag heute
Nachmittag geschloffen . Die übrigen Telegraphenburea » sind un¬
ter militärische Kontrole gestellt . Von Aschaffenbnrg werden wei¬
tere bayerische Truppen erwartet.

Frankfurt,  17 . Juni . Unsen , Zeitungen ist heute Polizei-
lich jede Veröffentlichung über Bewegungen der Bundeslrupven
untersagt worden . (T . d. S . M .)

Frankfurt,  17 . Juni . Auf der Main -Neckarbahn sind
für heute 22 Ertrazüge aus Württemberg angesagt , — Heute
Vormittag haben die preußischen Mitglieder der Bundesmilikär-
kvmmisston unsere Stabt verlassen und sich nach Koblenz begeben.

Frankfurt,  18 - J »ni , Reichenberg vom Sonntag : Ma-
rienlhai , Ostritz , Leuba (in der sächsischen Lausitz ) vvn 2 Infan¬
terie -, einem Husarenregimenk Preußen besetzt , Bernstadt von 2
Reiterregimentern . Auf der Rnmburgcr Straße gestern kleiner
Zusa m menstoß der östreichischen und preußischen Ka¬
vallerie;  die Preußen flüchten . Bei Wirzelsdorf sind Preußen
hart an der Grenze , ein Ueberschreiten wird erwartet . Zittau
unbesetzt ; Bautzen starke Besatzung , 12 Geschütze , Post angehal-
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ten , Poststücke weggenommen ; ebenso in Löban Postillone gefan¬
gen . (T . d. -̂ . M .)

München,  15 . Juni . Gestern Abend stattete der k. vrenß.
Gesandte Prinz v. Reich dem Staatsminister Frhrn . v. d. Psord-
te» im Palais des Ministerium ? des Aeichern einen Besuch ab
und konferirte mit demselben längere Zeit . Gerüchtweise verlautet,
der preußische Gesandte bäitc die Geneigtheit seiner Regierung
ansgedrücki , den Herzog von Augnstenbnrg als Herzog von Hol¬
stein einznsetzeu , wenn dieser im Einvernehmen mit den Staaten
des bisherige » deutschen Bundes sich zur Annahme der Februar-
bedingnngen verpflichte ; Frhr . v. d. Psordie » habe , wie eS weiter
heißt , erklärt , im gegenwärtigen Stadium in keinerlei Diskussion !
über diesen Vorschlag einseitig eingeben zu können . (A . A. -Z .) I

M ü n ch e n , 18. Juni . Der bairische Gesandte ist von Ber¬
lin abbernfen , dem hiesigen preußischen Gesandten wurde erklärt,
seine AmtSthätigkeit sei beendigt . (T . d. S . M .)

München,  18 . Juni . Den Antrag ans Erhebung einer
Kriegssteuer har der Ausschuß der Abgeordnetenkammer zurück¬
gezogen.

AnS Hessen,  17 . Juni . Es geht das nicht ganz unwahr¬
scheinliche Gerücht , der Großherzog wolle zu Gunsten des Prin¬
zen Ludwig abdanken . Derselbe ist sein Neffe und Sohn seines
Bruders Karl , Gemahl der Prinzeß Alice von England . Seine ^
Mutter ist eine Tochter des verstorbenen Prinzen Wilhelm von ^
Preußen . (Arb . Z .) >

Der preußische General v. Bayer  bat bei seinem Einmarsch ^
in Kurhessen folgende Proklamation erlassen : Hessische Brüder ! !
Ans Befehl meines Königs und Herrn bin ich mit einem prenß . !
Korps heute in Eure Lande eingerückt , nachdem Eure Regierung
in beklagenswerthrr Verblendung es verschmäht hak , in friedli¬
chem Bunde mit Preußen für unser gemeinsames deutsches Va¬
terland eine Organisation zu schaffen , welche de» gerechten For¬
derungen des deutsche » Volkes entspricht . Kaum vat ein anderer
Volksstamm so schwer unter der Zerfahrenheit unserer deutschen
Zustände zu leide » gehabt , wie Ihr ! Wir wissen , daß Ihr Euch
deßhalb nach glücklicheren Tagen sehnt , und kommen zu Euch,
nicht als Feinde und Eroberer , sondern um Euch die deutsche
Bruderhand zu reichen ! Nehmt sie an und folgt nicht länger
der Stimme Derer , die Euch mit uns verfeinden möchten , weil
sie kein Herz für Euer Wohl und Deutschlands Ehre haben ! ^
Nur Den , der zwischen Euch und » ns sich stellt , betrachten wir !
als unser » Feind . Ich ' werde jeden Versuch des Widerstandes !
mit dem Schwerte in der Hand brechen , aber auch jeden Tropfen !
so vergossenen BlnteS schwer beklagen . Ich fordere alle Behör - ^
den aus , ans ihrem Posten zu verbleiben und ihre Geschäfte wie !
bisher forkzuführen . Den friedlichen Bürger » verspreche ich
Schutz in ihrem Eigenthnm . Ter Verkehr wird im Lande frei
bleiben , soweit dies ohne Beeinträchtigung der militärischen In¬
teressen möglich ist. Dagegen erwarte ich , überall bereitwilliges
Entgegenkommen zu finden , wo ich im Interesse meiner Truppen
und zur Erfüllung der mir gestellten Ausgabe die Hilfe des Lan¬
des in Anspruch nehmen muß . Hessische Brüder ! Preußens Volk,
geschaart um Preußens König , setzt seine höchsten Güter ein für
deutsches Recht und Deutschlands Macht ! Aus ! zeigt auch Ihr,
daß achtes deutsches Blut in Euren Adern rollt ! (S . V . Z .)

Die 5 in Butzberg  angeblich erschossenen Eiseubahnbeam-
te» haben sich in ebenso viele Enten verwandelt . Die Bewegung
der Preußen in Wetzlar , die bis auf 25,000 Mann verstärkt wor¬
den sind , ist nordwärts gerichtet . Von Norden her , von Hol¬
stein und Lauenburg kommend , überschritten die Preußen am 15.
früh 4 Uhr die .hanuvverauische Gränze , wobei sie Eiseubahn-
arbeiter zur Wiederherstellung der Bahn mit sich führten . An¬
dererseits rückten 17,000 Manu über Bückeburg und Nenndors
aus die Hauptstadt Hannover los , wo sie am Sonntag Abend
eingerückt sein sollen . Sie beabsichtigten hiebei die hannöverschen
Truppen von der kurhessischen Brigade abznschneiden . Dieses ist
ihnen aber , wie cs scheint , nicht gelungen , indem , wie man ver¬
nimmt , den Kurhessen ihre Verbindung mit de» Hannoveranern
gelungen ist. Die Württemberger liegen theilweise noch in und
bei Darmstadt . Die Preußen fanden die Bahn an der Elbe
zwischen Riesa und Dresden zerstört , den Brief - und Personen¬
verkehr zwischen Sachsen und Preußen unterbrochen . Die säch¬
sische Regierung hat bereits die Staatskasse , Werthstncke aller
Art und sogar die Kriegsmunitionen nach Böhmen geschafft . —

Die Preußen haben in Gießen 5 Lokomotive uufahcbar gemacht
und in Marburg 7 Lokomotive demvlirt , sämmtliche Weichen in
dem Bahnhof zerstört und die StativnSkasse geleert . — Es geht
das Gerücht , Preußen beabsichtige durch die Stände den Kur¬
fürsten absetzen zu lassen . — Hamburg  ist von Preußen auf-
gesordert worden , sein Kontingent zur Verfügung zu stellen . —
Auch dem Frankfurter  Senat ist eine preußische Sviiimation
zngekommcn.

Gotha,  17 . Juni . Gestern Mittag sind nach einem Tele¬
gramm aus Koburg die bayr . Truppen dortselbst eingerückt . Bei
Erfurt , dies- und jenseits , sind die Eisenbahnschienen anfgeriffen,
überhaupt die ganze Eisenbahnverbindung von hier mit Leipsig
abgebrochen . Dasselbe gilt für die Strecken von hier bis Kassel,
Hannover und Frankfurt a . M . — Der Herzog ist mit dem Hof
u . s. w . seit vorgestern hier . Bon Koburg ans wurden Schätze
und Kostbarkeiten bieher geborgen.

Von den vier Armeekorps , deren Mobilmachung ungeordnet
worden ist , zählen das 7 . Armeekorps (Bayern ) im Ganzen 74,843
Mann ; das 8 . (Württemberg , Baden , Großh . Hessen ) zusammen
58,68l Mann ; das 9 , <Sachseu , Knrbessen , Nassau , Limburg,
Luxemburg ) 49,308 Mannz das 10 . sHaunover , Braunschweig,
Holstein , Mecklenburg , Oldenburg , Lübeck , Bremen , Hambnrgi
53,126 Mann.

Berlin,  16 . Juni . Man steht täglich , ja stündlich folgen-
schweren Nachrichten ans Schlesien entgegen , wo in der Gegend
von Glatz ei» ernster Zusammenstoß staltstnden könnte . DaS Ein«
rücken der Preußen in Hannover , Sachsen und Kurhessen ist nur
daS Vorspiel zum Kriege , lieber die Einzelheiten des Einrückens
der Preußen stimmen die Nachrichten noch nicht überein . Im
Königreich Hannover sollen sie heute früh , narb andern Nachrich¬
ten in der gestrigen Nacht eingerückt sein . Sicher ist , daß der
König von Hannover mit dem Kronprinzen und 18,000 Man«
sich nab Güttingen zurückgezogen hat.

Berlin,  16 . Juni . Ter prenß . Staatsanzeiger veröffent¬
licht eine Proklamation , welche von den preußische » Truppen auf
fremden Gebieten zur Beruhigung der Bevölkerung verbreitet wer¬
den wird . Tie Proklamation , in heftiger Weise sich gegen den
Bund aussprechend , rekapitnlirt die Vorgänge der letzten Tage
am Bunde und sagt , bezüglich des letzten Schrittes , welchen
Preuße » nach der vorg estrigen Abstimmung am Bunde gethan,
Folgendes : „ Preußen hat den Regierungen ein neues Bündniß
ans den Bedingungen des gegenseitigen Schutzes und der Teil¬
nahme an den nationalen Bestrebungen aiigeboten . Es verlangte
nichts als die Sicherung des Friedens und zu diesem Behnfe
die sofortige Berufung des Parlaments . Seine Hoffnung auf
Ecsüllnng dieses gerechten und mäßigen Verlangens ist getäuscht
worden . DaS Anerbieten Preußens ist abgelebtst , und letzteres
damit genöthigk nach der Pflicht der Lelbsterhaltuug zu versah-
reu . Feinde oder zweifelhafte Freunde kann Preußen an seiner
Grenze und zwischen seiner Grenze in diesem Augenblicke nicht
dulden . Indem die preußischen Truppen die Grenze überschrei¬
ten , kommen sic nicht als Feinde der Bevölkerung , deren Unab-
hängigkeit Preußen achtet und mit deren Vertreter cs in der
deutschen N ^ immstwi -̂ mnstung gemeinsam die künftigen Geschicke
deS deutschen Vaterlandes zu berathen hofft . Möge das deutsche
Volk im Hinblick aus dieses hohe Ziel Preußen mit Vertrauen
ciitgegenkommen und die friedliche Entwicklung des gemeinsamen
Vaterlandes fördern und sichern Helsen.

Berlin,  16 . Juni . Preußen hat gestern den Regierungen
Sachsens , Hannovers , Kurhesscns und Nassaus ein Fricdens-
bündiiiß unter folgenden Bedingungen aiigeboten : 1) Tie betreff.
Regierungen setzen ihre Truppen aus den Friedensstand vom 1.
März ; 2 ) die Regierungen stimmen der Parlamenteberufung zu
und schreiben gleichzeitig mit Preußen die Wahle » ans ; 3 ) Preu¬
ßen gewährleistet den Kontrahenten ihre Gebiete und Souveräni-
tätsrcchke gemäß den Resormvorschlage » vom 10 . Juni . Dieser
Antrag wurde von allen obgeiiaiintcn Regierungen abgelehnt.

Berlin,  16 . Juni . Tie Nordd . Allg . Ztg . meldet : Zwi¬
schen mehreren Regierungen der Bundesmiiiorilät und Preußen
bildet sich bereits ein Einverständniß über Begründung einer neuen
Union und die ParlamentSberufung . (T . d . S . M .)

Berlin,  17 . Juni . Ein geuieinschafklicher Aufruf an die
Nation von Mitgliedern der Fortschritts - und der konservativen
Partei steht bevor , unterzeichnet unter Anderen von Wagener,



» . Blanckcnbnrg , Twesien , Mommseii , v . Unruh . (T . d. S . M .)
Aus Rheinprcußen,  16 . Juni . In diesem Angendlick

trifft die Ordre zur Mobilmachung deS zweiten Aufgebots hier
ein : alle waffenfähige Mannschaft dis znm 40 . Jahre soll un¬
verzüglich zu den Fahnen einberttfcn werden.

Ans Mecklenburg - Schwerin,  14 . Juni . Gutem Ver¬
nehmen nach besteht die Mnnilwn unserer Truppen nur noch in
3 Schüssen für jede Kanone und 25 Sck' üssen für jede » Znnb-
uadelgewehr . Preußen wird n»S aber wohl bald ans der Ver¬
legenheit helfen , da der Schweriner Hof sich Preußen zuzuwenden
beginnt . (V . V .)

Hannover,  16 . Juni . Magistrat und Bürgervvrsiehec
begaben sich gestern zum Könige und trugen demselben die Litte
vor , daß er daS Land nicht verlassen , wohl aber Maßregeln er¬
greifen wolle , um dem Lande den Frieden zu wahren . Ter Kö¬
nig erklärte im Beisein der Königin und des Kronprinzen , wie
Preußen Forderungen gestellt habe , deren Erfüllung das König¬
reich medialisireu , die Selbständigkeit der Krone des Landes und
jedes Einzelnen vernichten , die mit des Königs Pflicht und Ehre
unvereinbar seien . Er sei außer Stande , die Hauptstadt gegen
die überlegene Kriegsmacht vor der Okkupation zu bewahren,
und konzentrire seine Truppen in den südlichen Provinzen , wo
er sich zu halten hoffe . Tie Königin sprach noch persönlich mit
Thränen im Blick ihren Entschluß aus , unten: dem Schutze ihrer
Bürger hier zu bleiben . Gegen 3 Uhr Morgens fuhr der König
sammt dem Kronprinzen ab , in einer Zuschrift an die Bürger
dte Königin und seine Töchter der bewährten Treue , Liebe und
Anhänglichkeit zurücklassend . Es heißt , Prinz Isenburg , der prenß.
Gesandte , bleibe als Privatmann hier und habe im Aufträge rei¬
ner Regierung der Königin Sicherheit ihrer Person und ihres
Eigcnthums zugcsagk.

Wien,  13 . Juni . Bor Kurzem gab ich tic Andeutung
über gewisse Verabredungen zwischen Oestreich und den Mittel-
staatcn in Betreff der deutschen Frage . Ich komme hierauf zu¬
rück , indem ich konstatirc , daß Oestreich in Betreff der Bundes-
resorm gewisse Verpflichtungen übernommen hat . Ter Ausgangs¬
punkt deS vereinbarte » Projektes ist allerdings dasjenige , wel¬
ches Oestreich in Frankfurt vorgelegt batte,  aber die damit vor-
genommeneu und von Oestreich bereitwilligst zngestandeneu Um¬
gestaltungen sind derart , daß , zumal im Vergleich mit dem
BiSmarck ' scken Projekte , alle aufrichtigen Freunde Deutschlands
mit dieser BundeSreform sich nur befriedigt erklären können . —
Tie Telegirte » .Versammlung ist Lurch ei» förmliches Parlament,
welches aus Grund des Wahlgesetzes von 1849 gebildet werden
loll , ersetzt, das Fünfer -Direktorium durch ein Direktorium von
Dreien , entsprechend dem triadischen Gedanken , welcher entschie¬
den verwirklicht werden soll . Vorläufig ist Preuße » seine Stelle
offen gelassen . Aus das ständige Präsidium ist Oestreich bereit,
zu verzichten . l 'N . F . Z . l

Wien,  17 . Juni . Tie russischen Eisenbahnen sind ans den
Transport großer Trnppenmassen und Geschütztrains vorbereitet.
Längs der rnssisch-galizischen Grenze sind Verpflegnugsmagasine
eingerichtet . (T . d. S . M .)

Wie » , 17 . Juni . Die Wiener Blätter enthalten das KricgS-
manisest des Kaisers.

Wiener  Blätter melden : „ Es heißt , daß außer dem Mani¬
fest d -s Kaisers von Oestreich an die Völker OestreichS ein zwei¬
tes Manifest an Deutschland von den bnndestreuen Regierungen
vorbereitet wird ."

Wien,  19 . Juni , Nachmittags . Die Preußen haben heute
Mittag Dresden  besetzt . (T . d. S . M .)

Eine höchst drollige , aber zugleich tragische Geschichte er¬
eignete sich dieser Tage nach dem Courier in Bremen.  Einem
Tischler wurde nämlich von einem jungen Comptoiristen ein Wechsel
über 50 Thaler vorgezcigt . Die Frau des Mannes , welche zu¬
gegen war , erbat sich von dem jungen Manne den Wechsel zur
Ansicht aus und verschluckte denselben , glaubend , nach Vertilgung
des Wechsels sei ihr Mann auch der Zahlung irberhoben . Ter
junge Mann packte die Frau sofort bei der Kehle und würgte sie
so lange , bis sie den Wechsel wieder von sich gab . Der Gatte
aber hieb während dessen fortwährend ans den Comptoiristen ein,
dermaßen , daß der junge Mann daS Bell davon hüten muß.
Tie Sacke wird wohl nächstens zur Verhandlung vor dem Straf-
zeucht kommen.

In Bischdors  bei Neumarkt hat eine gewaltige Windhose
in Zeit von 5 Minuten 31 Häuser stark beschädigt , 9 unwohn¬
bar gemacht . Eine Scheuer und eine Windmühle wurden in die
Luft gehoben , ebenso mehrere Menschen . —

Der Berner „ Bund " sagt über den kaiserlichen Brief : Es

herrscht in Paris nur eine Meinung , daß das Schreiben zum
ersten Mai die Thronfrage und die belgische Frage offiziell ans-
stellr . Die Vorbehalte bezüglich Per Volksgesinnung und der
Volksbefragung gelten für gcmeinplätzliche Schnörkel . Das zweite
Kaiserihnm ist mit seinem inner » Regime und dem Fiasko in
Mexiko dahin gelangt , daß eine „ glorreiche " Vergrößerung Frank¬
reichs für dasselbe eine dynastische Lebensfrage und Zukunftsbc-
dingnng wird . Für das französische Unheil ist dies so klar , daß
man allcnthaben sagen hört : Deutschlands Höfe , Regierungen
und Bevölkerungen müssen de » letz' en Rest politischen Verstandes
verloren haben , wenn sie jetzt nicht einig werden , um gegen die
Tnilcrienpolitik Front zu machen.

Daß in der freien Schweiz  Skockprügel und Peitschen¬
hiebe als Strafe noch vollkommen gesetzlich sind , ist männiglich
bekannt . Daß cS aber in der Republik ein Vergehen ist , Mut¬
ter zu werden , wird Manchem neu sein — uns auch ! Nun —
der „ General -Anzeiger " des Schweizer Bundes , am 22 . Mai
1866 in Bern geschrieben , enthält folgende Anzeige swd Nro.
726 : „ Die Catherine Vogel , Tochter von Joseph Vogel aus
Pfaffna » , welche sich angeblich in dem Kanton Solothurn auf¬
hält , soll wegen des Vergehens der Mutterschaft nach der Prä¬
fektur von Willisau gebracht werden . Luzern , den 17 Mai 1866.
DaS Polizei -Amt ." — Und wenn unsere geehrten Leser wissen
wollen , ob und wie dieses entsetzliche Vergehen bestraft wird , so
können wir auch diese Wißbegterde befriedigen , indem wir das
nachstehende Erkenuiniß mittheilen , gefällt von dem Gericht zu
Unterwalden gegen die Maria Bnsck wegen Verheimlichung der
Schwangerschaft : 1) Sobald die kleine Glocke ertönt , toll sic von
dem Henker aus den Marktplatz geführt werde » und eine Viertel¬
stunde am Pranger stehen ; 2 ) sie wird zehn Jahre eingesperrt;
3 ) im ersten Monat ihrer Haft bekommt sic unausgesetzt Reli¬
gionsunterricht ; 4 ) nachdem sie zwei Monate verbüßt hat , werden
ihr 40 Peitschenhiebe anfgczählk ; 5 ) sie ist für immer entehrt;
6) sie bezahlt die Kosten ! — So geschehen Anno 1866.

Turin,  16 . Juni . Victor Emanuel und General Lamar-
rnora sind heute nach Mailand abgegangen , wo sich zur Zeit das
Hauptquartier befindet . Der Tag der Aktion siebt also vor der
Thür ; man hat nur ans das Losbreche » in Deutschland gewartet.

In M i l i c l it a li e n sind an verschiedenen Orlen Mönche,
welche das Volk auszuhetzcn und Soldaten zur Desertion zu ver-
leite » suchen , verhaftet worden . Auch im Neapolitanischen dauern
die Verhaftungen fort . — Das Dirikto glaubt , Preußen verthei-
dige in Deutschland die Lache der Revolution und die Rechte
deS Volkes , 'darum sei Italic » sein Alliirlcr . Uebrigcns habe
BiSmarck in seiner gegenwärtigen Lage gar keine andere Wahl,
als sich mit der Revolution zu verbinden , weil er nur dadurch
den Untergang und die Vermchtung seines Landes verhindern
könne.

Paris,  19 . Juni . Der Moniteur schreibt : Preußen und
Italien haben gestern Oestreich offiziell den Krieg  erklärt . DaS
italienische Ministerium ist unter Ricasoli  neu gebildet.

Bukarest,  15 . Juni . Tie Deputirtenkammer beschloß , an
die Pforte eine Petition um Anerkennung des Prinzen von Ho-
henzoller » zu richten.

Bukarest,  16 . Juni . Fürst Karl l . ist au der Spitze von
60,000 Rumänen nach Kalefat abgegangeu , um Omer Pafcha ' s
Einmarsch tu die Donausürsteulhümer , welcher mit 80,000 Tür¬
ken an der Donau zum Einmarsch bereit siebt , zu verhindern.
Der Fürst bat eine Proklamation erlassen , worin er sagt , daß
er die Größe der Gefahren könne , in die er sich begebe , daß er
aber sein Leben epsern wolle für die Fürstenihümer.

In Bukarest  will man durch Bildung von Freiwilligcn-
legionen die Armee auf 150,000 Mann bringen.

Algerien  leidet seit Woche » furchtbar au Heuschrecken«
schwärmen , die aus der Wüste eingcwaudert sind . Tic bedecken
die Erde fußhoch und lassen keinen Grashalm , keinen Slrauch
und Ban », aus ihrem Wege verschont . Der größte Theil der

Ernte ist vernichtet . _
Redaktion , Druck uns Verlag ver Ä . W. Paijsr 'schen Vuchyanvtung.
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